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AmtskubttSum des Mamevadsn Aevemanrr
Am 1. April beging der Landtagsabgeordnete Rektor Her­

mann (Breslau) sein LSjähriges Amtsjubiläum. Am 7. Januar 
1882 in Beuthen in Oberschl. geboren, besuchte er in den Jahren 
1899 bis 1902 das Seminar zu Münsterberg. Seine ersten An­
stellungen führten ihn in dje Kreise Guhrau und Groß-Warten- 
bexg. 1908 wurde er nach Breslau berufen.

Hier zeigte sich bald seine Neigung für politische Tätigkeit. 
In der vom Breslauer Lehrervcrein gegründeten schulpolitischen 
Abteilung war er einer der führenden Männer. Als Mitglied der 
Fortschrittlichen Volkspartei betätigte er sich sehr rege nn Verein 
Jungfreisinn. Aus dem Kriege zurückgekehrt, schloß er sich der 
Demokratischen Partei nn, in der er sich bald durch seine fleißige 
Arbeit und rege politische Tätigkeit die Achtung aller erwarb. Bei 
den Landtagswahlen im Jahre 1921 wurde er deshalb im Wahl­
kreis Breslau als Spitzenkandidat von der Deutschen demokratischen 
Partei aufgestellt. Seitdem vertritt er der» Wahlkreis im Landtag.

Wenn Abgeordneter Herrmann auch naturgemäß als Rektor 
sein besonderes Augenmerk den Kulturfragen zuwendet, so hat er 
es doch bei seinem rastlosen Fleiße verstanden, sich recht gründlich 
in die Mittelstandsfragen einzuarbeiten. Seine parlamentarische 
Tätigkeit gibt genügend Zeugnis davon. Die Lehrerschaft dankt 
ihm besonders sein warmherziges, energisches Eintreten im Kampf 
um ihre gerechte wirtschaftliche Einstufung. Den Junglehrern ist 
er stets ein beredter Anwalt. Darüber hinaus gibt ihm seine 
Tätigkeit im Ostausschuß Gelegenheit, sich mit Energie der oft ver­
nachlässigten Heimatprovinz nnzunehmen. Sein pädagogische 
Tätigkeit wurde von der städtischen Schulverwaltung durch seine 
Wahl zum Rektor im Jahre 1923 anerkannt.

Was er als unser 1. Vorsitzender des Gaues Mittelschlesien 
geleistet hat und hoffentlich noch recht lange leisten wird, erkennen 
die Kameraden aller drei republikanischen Parteien rückhaltlos 
und uneingeschränkt an. Hoffen wir, daß wir uns seiner noch recht 
lange erfreuen! Weitere 23 Jahre wünschen wir ibm von ganzen 
Herzen. Frei Heil, Kamerad Herrmann! —

*
K-sWswsvbewoÄhG

In der Werbewoche vom 19. bis 27. Februar fanden an 
folgenden Orten Werbeversammlungen statt: Königszelt, 
Drachenberg, Dt.-Lissa, Dittersbach, Breslau, Brieg, Thomaskirch, 
Runzen, Schweidnitz, Ohlau, Malisch, Krietern, Carlowitz, Frei­
bürg, Zobtsn, Ströbel, Kawallen, Rothsürben, Ohlau, Woischwitz, 
Peilau. Einzelne Kreise haben die Anordnungen für die Werbe­
woche völlig durchgeführt. Die Werbeversammlungen mit republi­
kanischen Theaterstücken und sonstigen Darbietungen waren alle 
durchweg recht gut besucht. Leider sind nicht alle OrtsverPue den 
Anordnungen nachgckommen, die Berichtsbogcn einzusenden. Aus 
diesem Grunde kann nur ein Teilergebnis gemeldet werden von 
den Orten, die den Berichtsbogen eingesandt haben. Bisher sind 
gemeldet: 787 Neuaufnahmen, 623 neue Leser der Reichsbanner­
zeitung und 220 neue Leser der „Illustrierten Reichsbanner­
zeitung". Der Rote Frontkämpferbund und sein Publikations­
organ, die sogenannte „Arbeiterzeitung", hatten während der 
Wcrbewoche eine mehr als kindische Freude daran, von einer 
m . ichsbanner-Sterbewoche" zu sprechen. Man weiß nicht, war es 
Neid über unsre gut besuchten Versammlungen und deren Erfolge 
für das Reichsbanner, oder niederträchtige, gewohnheitsmäßige 
Verleumdersucht, die wir mit Recht als Hclferdienst für die 
Reaktion bezeichnen dürfen. Trotz alledem sind wir zum Aerger 
der Gegner von links und rechts hier in Mittelschlesien wieder ein 
gutes Stück Vvrwärtsgekommen. An dieser Stelle danken wir 
"llen Kameraden für die mühevolle und aufopfernde Arbeit, die zu 
unserm Erfolg führte. Der Aerger unsrer Gegner zeigt, daß wir 
auf dem richtigen Wege sind. Bravo, Kameraden! Weiter so! —

*
1. Wir weisen nochmals auf die am Sonntag den 24. April, 

vormittags ^9 Uhr, in „Stadt Reichenbach" stattfindende 
Uebungsstunde für sämtliche Spielleute des 
Kreises hin. Die Spielleute wollen sich für den ganzen Tag 
entrichten. Gau-Tambour Piefke ist anwesend.

2. An demselben Tage findet in Schweidnitz im Gasthof Zum
vlauen Hecht, Breslauer Straße, nm ^-9 Uhr vormittags eine 
K r eiskonferenz statt, auf welcher jede Ortsgruppe vertreten 
Wm muß. Voraussichtlich wird Kamerad Herrmann anwesend 
Wuu DieKreisleitung. Hochkveber.

Mu GreOGeSm-Orsozetz
- Vor dem erweiterten Schöffengericht des Amtsgerichts in 
Mogau stand der ehemalige Ortsgruppenvorsihende des Stahl­
helms in Glogau, Leutnant a. D. Erich Hoffmann, dem zum 
Vorwurf gemacht wurde, den jetzigen Kreisgruppenvorsitzenden des 
Nogauer Stahlhelms Major a. D. Abramowski, und dessen 

E^Wertreter, Major a. D. Karuth sowie den Geschäftsführer 
Giogcruer Stahlhelms, Kaufmann Roy, durch verleumderische 

Behauptungen öffentlich beleidigt zu haben. Im Oktober 1925 

war bei der Stahlhelm-Gauleitung in Liegnitz ein anonymer, mit 
den Worten „Mehrere nationale Bürger Glogaus" unterzeichneter 
Brief eingegangen, in dem gegen den jetzigen Stahlhelm-KreiZ- 
gruppenführer Abramowski schwere Vorwürfe erhoben und ihm 
sowohl, als auch dem Geschäftsführer Roy u. a. zur Last gelegt 
wurde, Spionage zugunsten Polens getrieben zu haben. Ferner 
wurde die ganze Kassenführung des Glogauer Stahlhelms als 
Betrug hingestellt u. a. m. Die Kreisleitung hatte Grund zu der 
Annahme, daß der Schreiber dieses Briefes der jetzige Angeklagte, 
Leutnant a. D. Hoffmann, sei. Hoffmann sollte sich zu dem Vor­
wurf, er sei der anonyme Briefschreiber, vor einem Ehrengericht 
verantworten, entzog sich der Verantwortung aber durch seinen 
Austritt aus dem Stahlhelm. Im Verlaufe der Beweisaufnahme 
wurde u. a. auch der Bankprokurist a. D. Schmidt als Sachver­
ständiger gehört, der die Geschäftsbücher des Stahlhelms geprüft 
und im allgemeinen in Ordnung vorgefunden hat. Auch bezüglich 
des Vorwurfs wegen der Spionage sind weitgehende Ermittlungen 
angestellt worden; aber auch hier mißlang dem Angeklagten der 
Wahrheitsbeweis. Das Schöffengericht ging über den Strafantrag 
des Staatsanwalts hinaus und erkannte gegen den Angeklagten 
zu der wegen der Veruntreuungen im Glogauer Kreiskrieger- 
vsrband erkannten Gefängnisstrafe von 2 Monaten zusätzlich auf 
einen weitern Monat Gefängnis; die Bewilligung einer Bewäh­
rungsfrist wurde grundsätzlich abgelehnt. Der Verurteilte hat 
gegen dieses Urteil Berufung eingelegt. —

*
Die vvEEe Limdtttase

Zu schweren Ausschreitungen zwischen Angehörigen der 
Nationalsozialistischen Partei und denen eines 
Lotterievereins kam es am frühen Morgen des 27. Juli v. I. in 
Oswitz. Gegen 4 Uhr morgens kamen Mitglieder der National­
sozialistischen Partei mit wehender Hakcnkreuzsahne von einer 
Sonnwendfeier, die auf der Schwedenschanze stattgefunden hatte. 
Als sie in Oswitz an einem Gasthaus vorüberkamen, in dem Mit­
glieder eines Lotterievereins ihr Vergnügen abhielten, kam es 
zwischen beiden Parteien aus nichtigem Anlas; zn einer,schweren 
Schlägerei. Sämtliche Scheiben des Lokals wurden von den 
Nationalsozialisten mit Steinen ein geworfen, denn das 
Lokal war völlig umstellt worden und sollte offenbar gestürmt 
werden. Im Verlauf der Schlägerei gab es eine Anzahl Ver­
letzte, auch fielen Schüsse, so daß das Ueberfallkom- 
mando der Schupo telephonisch herbeigerufen wurde. Bevor 
dieses jedoch anlangte, waren die Haupttüter in der Richtung nach 
Rosenthal zu entkommen. So kam es denn, daß vor dem großen 
erweiterten Schöffengericht eine Anzahl Personen standen, die nur 
einer ganz geringen Beteiligung nn dein Exzeß überführt werden 
konnten. Angeklagt wegen Hausfriedensbruchs und Kör­
perverletzung war der Dachdecker Reinhold A nders , Hand­
lungsgehilfe Paul Köhler, Bankangestellter Walter SchYdlo, 
Reisender Ernst Rothe, Kaufmann Wilhelm Schwarz, Zahn­
techniker Wilhelm Beier, Arbeiter GaSka und Schlosser Ger­
hard Hielscher. Sämtliche Angeklagte, mit Ausnahme des 
Anders, sind Nationalsozialisten. Unter den 23 Zeugen gehörte der 
übergroße Teil zu den Fascisten, die ebenso wie ihre angeklagtcn 
Genossen alle Schuld auf Anders schoben. Dieser wiederum er­
klärte, daß, als er den „Schwarzhemden" den Eintritt in den 
Saal verwehrt habe, da es sich ja nm eine geschlossene Gesellschaft 
handelte, er sosort von den Eindringlingen tätlich angegriffen 
worden sei. An Gerichtsstells befand sich ein Sack, mit mehr als 
zwanzig großen. Steinen, die von den Fascisten als Wurfgeschosse 
benutzt worden waren sowie ein großer Vorschlaghammer, den 
die Fascisten damals mit sich geführt hatten, nnd ein Revolver. 
Der Staatsanwalt hielt nur die Schuld deS ersten 
Angeklagten für erwiesen und beantragte deshalb gegen 
diesen wegen Körperverletzung 150 Mark Geldstrafe; gegen alle 
Nationalsozialisten aber Freisprechung. Das Gericht verurteilte 
Anders zu 90 Mark Geldstrafe, Beier und Schwarz 
wegen einfachen Hausfriedensbruchs zu je 30 Mark Geldstrafe. 
Alle andern wurden f r e i g e s P r o ch e u. Dem Gastwirt war bei 
diesem Krawall ein Schaden von über 400 Mark entstanden.

Die armen unschuldigen Nationalsozialisten und der böse 
Lotterieverein! — Aber in der Justiz ist alles glänzend in 
Ordnung! — *
GammSuns -iw MWelm dem LsOisrr

Am Sonntag den 16. Januar 1927 hielt der Krieger­
verein von Heinrich«» und Umgegend seinen General­
appell im Restaurant zur Krone ab. Der Vorsitzende, 
Lehrer Tau kart, verlas Rundschreiben, in welchen darauf 
hingewiesen wurde, daß es gerade der Geist des Alten Fritz 
gewesen ist, der Deutschland groß gemacht hätte, und daß auch 
im Kriegerverein und in allen andern national gesinnten Kreisen 
der Geist des Alten Fritz wiederum neu entfacht und hochge­
halten werden müsse. Nur wenn dieser Geist in Zukunft siegt, 
wird Deutschland aus seiner jetzigen Lage befreit werden und 
Aehnliches mehr. Die Hauptsache aber, die sich in diesem Kreise 
noch abspielte, ist die, daß man für Wilhelm in Doorn eine

Sammlung veranstaltete, um ihm ein repräsentables Ge- 
bursttagSgeschenk überweisen zu können. In der wehmütigsten 
Weise ist man auf die Notlage und auf das grausame Geschick, 
welches diesen hochverdienten Mann von dem undankbaren deut­
schen Volke bereitet wurde, eingegangen und die Anwesenden 
wunden zur Zeichnung in die Liste aufgefordert. Die dem dor­
tiges Kriegerverein zum großen Teile gezwungenermaßen (aus 
wirtschaftlichen Gründen) angehörenden Mitglieder aus Ar­
beiterkreisen verließen beim Herumreichen der Liste lautlos den 
Saal, so daß letzten Endes nur noch die Zeichnung von Len sogc- 
nanniku bessern Kreisen, verschiedenen Oberleutnants, Inspek­
toren, General-Inspektoren usw. erfolgen konnte, von Menschen, 
die nie alle werden. Für einen Millionär, welcher auch in der 
gegenwärtigen Zeit Schlösser und Hofstaat halten kann, werden 
im Kriegerverein Lieder der Not angestimmt und Mittel aus den 
bessiigcstellten Kreisen gesammelt und selbst der Versuch nicht 
gescheut, von oen äußerst schlecht bezahlten Arbeitern in Hein- 
richau noch Mittel herauSzuschinden, während die Opfer seiner 
Kriegspolitik und die Arbeitslosen darben. —

Der oberschlesische Gauvorstand des Reichsbanners Schwarz- 
Rot-Gold führte am 2. und 3. April im Nahmen eines Gautages 
die diesjährige Gaukonferenz durch. Die Veranstaltung 
war charakterisiert durch die Anwesenheit unsers Bundesvor­
sitzenden Hörsing, der nach 8jähriger Abwesenheit zum ersten­
mal wieder nach dem Orte seiner frühern segensreichen Tätigkeit 
gekommen war. Schon Wochen vorher wußte die oberschlesische 
Presse zn melden, daß Otto Hörsing demnächst nach Oberschlesien 
kommt. Bei seinem Eintreffen begrüßte ihn das „Hindenburger 
Tageblatt" mit einem Leitartikel, in dem auf die großen Ver­
dienste Hörsings hingswiesen wurde und aus dem zu ersehen war, 
daß Hörsing in Öberschlesien jetzt von allen bis auf wenig Bös­
willige gewürdigt wird.

Den Auftakt für den Gautag bildete eine Kundgebung 
des Ortsvereins Beuthen, die am 2. April, abends 
81h Uhr, im „VolkShaus" stattfand. Hier war der Ortsverein 
Beuthen mit den Fahnendeputationen der benachbarten Orts­
gruppen des Landkreises Beuthen angetreten, um den Bundes- 

! Vorsitzenden zu begrüßen. Kamerad Hörsing schritt mit den Gau- 
! Vorstandsmitgliedern die Front ab und sprach später den Kame- 
> raden seine Anerkennung aus für die mustergültige 
^Disziplin. Kreisleiter Penczek (Beuthen) ist es, dem dieses 
mustergültige Auftreten der Kameraden zu verdanken war. Nun 
betrat Kamerad Hörsing den Saal- Kaum zu schildern ist der 
Jubel und die Begeisterung, mit der er hier von den Reichs­
bannerkameraden und ganz besonders von seinen frühern Kampf­
und Leidensgenossen begrüßt wurde. Nachdem das „Hoch" und 
„Frei Heil" auf den Bundesvorsitzenden verklungen war, trat 
einer nach dem andern aus den Reihen der Besucher auf Hörsing 
zu, schüttelte ihm die Hand und begrüßte ihn. Und es war kaum 
einer da, den Otto Hörsing nicht sofort wiedererkannt hätte, dem 
er nichts zu sagen gewußt hätte von frühern Zeiten und bei dem 
er nickt alle Erinnerungen wachzurufen gewußt hätte.

Nun trat er ans Rednerpult um zu sprechen. Da aber 
ließen es sich die politischen Wirrköpfe von der kommunistischen 
Seite nicht nehmen, auch hier zu beweisen, daß sie die Zeichen der 
Zeit noch nicht erkannt hatten. Sie versuchten Radau zu machen 
und die Versammlung zu stören. Es dauerte aber nur wenige 
Minuten, dann befanden sich die Schreier da, wo sie hingehörten, 
wo sie mit frischer Luft ihren benebelten Verstand auffrischsn 
konnten. Otto Hörsing begann immer wieder von Beifallskund­
gebungen unterbrochen. Nnd er sprach so, wie in Oberschlesien 
nur er sprechen kann, weil nur er in leitender Stellung den An­
sturm der Reaktion und den Ansturm der Banden abgewehrt hatte 
in den sckwersten Tagen Oberschlesiens. Hörsing sprach nicht 
theoretisch und allgemein, er sprach von sich selbst und von seiner 
Arbeit erst in Öberschlesien und dann in der Provinz Sachsen, 
nnd seine Worte verfehlten den Eindruck nicht auf die Er­
schienenen, unter denen sich die höchsten Beamten der Stadt be­
fanden, unter denen auch der Polizeipräsident Beck, Landrat 
Dr. Urbanck, Stadtrat Dr. Kasperkowitz, Polizeirat Süßenback 
und viele andre zu sehen waren. AIs Hörsing geendet hatte, ging 
ein Sturm der Begeisterung durch den brechend vollen Saal. Nun 
nahm Ministerpräsident a. D. Stelling als Vertreter des 
Reichsausschusses das Wort und sprach über die Reichsbannerauf­
gaben im allgemeinen und im besondern. Dieses Referat, mit 
theoretischem Schwünge vorgetragen, bildete eine außerordentlich 
wertvolle Ergänzung zu dem Vortrag Hörsings. So wirkungsvoll 
und so vollkommen ergänzten sich beide Redner, als ob sie durch 
Hunderte von Versammlungen aufeinander eingestellt und aufein­
ander eingespielt wären.

Am 3. April wurde der Gautag in Hindenburg einge­
leitet durch eine Kundgebung im „Konzerthausfaal" bei 
Eisner. Das Hindenburger Reichsbanner war mit den Fahnen­
deputationen, die aus dem Industriegebiet erschienen waren, am 
Gewerkschaftshaus Zaborze angetreten und marschierte von hier 
aus in einem machtvollen Zuge durch die Gartenstraße, Dorotheen- 
straße, Bahnhofstraße, Kronprinzenstraße zum VersammlungL-
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lokal. Hier angekommen marschierte die Fahnenkompanie mit 
sämtlichen Fahnen in den Saal, um den Versammlungsschuh zu 
übernehmen, die übrigen Kameraden, die im Saale keinen Platz 
finden konnten, marschierten nach dem Gewerkschaftshaus Zaborze, 
wo eine Parallelversammlung stattfinden mutzte. Im 
„Krmzerthaussaal" bei Eisner sprach zunächst wiederum Otto 
Hör sing. Auch hier in Hindenburg hatten es sich die führen­
den Persönlichkeiten der Stadt nicht nehmen lassen, Otto Hörsing 
persönlich zu begrützen. Man sah den neu gewählten Hindenburger 
Oberbürgermeister Dr. Lukaschek, ferner Stadtrat Hübner, Stadt­
verordnetenvorsteher Dr. Opperskalski und das Mitglied des 
Staatsrats Osfowski. Auch Polizeipräsident Beck war hier wie 
überall zugegen. Nach Begrühungsworten des OrtsvereinSvor- 
sitzenden, Kameraden Heusler, ergriff Kamerad Hörsing das 
Wort. Er sprach ähnlich wie in Beuthen, doch noch umfassender, 
noch grundsätzlicher. Er setzte sich auch hier mit den oberschlesischen 
Banden, mit den Brigaden Ehrhardt und Löwenfeld, ausein­
ander, er zeigte aber hier auch die grotzen Linien der deutschen 
Politik. Bemerkenswert war sein Ausspruch: „Deutschland wird 
eine Republik sein, oder es wird nicht mehr sein!" Hörsing ging 
auch auf die oberschlesischen Fragen ein und auf das Unrecht, das 
Oberschlesien durch das Versailler und Genfer Diktat zugefügt 
worden ist. Seine Ausführung gipfelte in der Erklärung: „Die 
Welt wird einst auf friedlichem Wege das oberschlesifche 
Unrecht von Genf wiedergutmachen, wenn ein demokratisches 
Deutschland den dauernden Beweis seines Friedenswillens gibt. 
Auch in diesem Sinne ist das Reichsbanner die beste 
Garantie für Deutschlands Zukunft, die sicherste Grundlage für 
ein künftiges soziales Grohdeutschland." Lebhafter anhaltender 
Beifall dankte dem Redner für seine einschlagenden und mit 
trockenem Witze vorgebrachten Ausführungen. Nach ihm sprach 
Ministerpräsident a. D. Stelling, der inzwischen im Gswerk- 
schaftshaus Zaborze gesprochen hatte, wo ihn nunmehr Hörsing 
und Franz ablösten.

Auch Stellings Ausführungen verdienen die allergrösste Be­
achtung. Er ging vor allen Dingen ein auf den Ausbau des deut­
schen Staates zu einer sozialen Republik. Er wandte sich dabei 
auch an die Frauen und Mädchen, er rief auch dies^ vor 
die Front, indem er von ihnen verlangte, datz sie nicht unmittelbar 
an der Organisation des Reichsbanners teilhaben sollen, datz sie 
aber zu wertvollen Helferinnen gnd Trägerinnen des republika­
nischen Gedankens werden mühten. Er schloh mit einem Appell 
zum Kampfe für das Vaterland. Auch ihm dankte lauter, anhal­
tender Beifall.

Kamerad Franz ging noch mehr als Stelling auf die 
sozialen Aufgaben des heutigen Staates ein. Er zitierte Heines 
Wort: „Es gibt auf Erden Brot genug für alle Menschenkinder" 
und forderte, datz das vorhandene Brot auch an alle Menschen­
kinder verteilt wird. Er verlangte einen stärkeren Anteil des 
werktätigen Volkes am Gesamtwohlstand und an der Gesamtver­
waltung. Regierung, Verwaltung und Justiz müssen im wahrsten 

Sinne des Wortes zu Organen des Volkes werden. Der 
Trennungsstrich zwischen Staat und Untertan mutz verschwinden! 
Auch die Ausführungen des Kameraden Julius Franz wurden 
mit gröhter Begeisterung ausgenommen.

Nachmittags um 3 Uhr begann nun die Gaukonferenz 
im „Marmorsaal" bei Stadtler. Zu dieser Konferenz hatte der 
Nachbargau Mittelschlesien als Vertreter die Kameraden 
Steiner und Grotzmann entsandt, Polizeipräsident Beck 
nahm als Vertreter des Oberpräsidenten an der Konferenz teil. 
Autzerdem waren zugegen die Landtagsabgeordneten Zawadzki 
und Franz, das Staatsratsmitglied Ossowski, Landesrat 
Hauke, Landesreferent Kretschmar, Sanitätsrat Doktor 
Bloch als Vertreter des oberschlesischen Bezirksvorstandes der 
Demokratischen Partei und viele andre Gäste. Die Delegierten 
der Ortsvereine füllten den Saal.

Nach einem von der Reichsbannerjugendkapelle des Orts­
vereins Hindenburg vorgetragenen Musikstück eröffnete der Gau­
vorsitzende, Kamerad Hille, die Konferenz, begrützte die Dele­
gierten und die erschienenen Gäste und gab die Tagesordnung 
bekannt. Nach ihm sprach Kamerad Heusler als Vorsitzender 
des Ortsvereins Hindenburg einige Worte der Begrützung und 
wies darauf hin, datz es Hindenburg gewesen ist, von wo aus die 
Reichsbannerbewegung in Oberschlesien ihren Siegeszug antrat. 
Dann ergriff der Bundesvorsitzende, Kamerad Hörsing, das 
Wort zu einigen Ausführungen grundsätzlicher Art. Er fand 
dabei Worte grötzter Anerkennung für die in Oberschlesien ge­
leistete Arbeit, iüdem er erklärte: „Der Bundesvorstand blickt voll 
grötzter Bewunderung und Anerkennung auf die in Oberschlesien 
geleistete Reichsbannerarbeit." Nun ergriff Kamerad Gebhardt 
das Wort zum Geschäfts- und Kassenbericht. Er konnte dabei 
die erfreuliche Mitteilung machen, datz im Jahre 1926 die Stärke 
der Organisation um mehr als 80 Prozent gestiegen ist, datz sich 
auch die Zahl der Ortsgruppen von 58 auf 88 er­
höht hat und gegenwärtig 95 beträgt. Die wichtigste Aufgabe 
für die Zukunft besteht darin, die Organisation noch fester aus­
zubauen und ganz besonders die Funktionäre zu schulen. Die 
Möglichkeit dazu soll vor allen Dingen der Funktionär­
schulungskursus bieten, der in diesem Sommer vom Gau­
vorstand für sämtliche Funktionäre Oberschlesiens durchgeführt 
werden wird und eine Woche dauern soll. Der Gauvorstand hat 
im Berichtsjahr eine rastlose Agitation entfaltet. Die grösste 
agitatorische Veranstaltung war die GrenzlaudStagung in 
Gleiwitz, durch die sich das Reichsbanner rn Oberschlesien restlos 
durchgesetzt und als die stärkste oberschlesische Kampforganisation 
erwiesen hat. Das Reichsbanner hat sich immer mehr auch den 
Behörden gegenüber durchgesetzt. Als ein besonderer Erfolg darf 
die Anerkennung als staatliche Jugendpflegeorganisation verbucht 
werden. Die Einnahmen des Jahres 1926 sind dem Vorjahr gegen­
über um zirka 80 Prozent gestiegen, die Schulden sind auf unge­
fähr die Hälfte zurückgegangen und sind geringer, als- die ihnen 
gegenüberstehenden Autzenstände.
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An den Geschäftsbericht schlotz sich eine sehr in ter- 
essante Diskussion. Zunächst sprach Kamerad Heusler über 
den Zeitungsvertrieb, dann Kamerad Musiol über die Werbearbeit 
bei den Eisenbahnern. Ferner sprachen die Kameraden Behrendt 
(Beuthen), Gorus (Groh-Strehlitz) und Wyschkon (Nokittnitzh 
Durch die Diskussion sah sich Kamerad Hörsing veranlaht, noch 
einmal das Wort zu ergreifen. Er betonte, datz sich die Konferenz 
lind die Diskussion auf einer autzerordentlichen Höhe bewege, was 
ihn veranlasse, zu den vorgetragenen Fragen nochmals eingehend 
Stellung zu nehmen. Nach Kamerad Hörsing sprachen die Kame­
raden Koczor sKarf), Schleier (Kreuzburg), Schmidt (Reihe). 
Bomba (Oppeln), Penczek (Beuthen), Cohn (Neustadt), Schreiber 
(Schwieben) und Polizeipräsident Beck. Kamerad Schleier bat rm 
Namen des Ortsvereins Kreuzburg um Unterstützung der w 
Kreuzburg für den 7. und 8. Mai d. I. geplanten Ban­
ne rweihe. Kamerad Bomba beantragte, die nächste Gau­
konferenz in Oppeln abzuhalten. In seinem Schlutzwort befür­
wortete Kamerad Gebhardt den Antrag des Kameraden Bomba. 
Dem Ortsverein Kreuzburg wurde die Unterstützung des Gau­
vorstandes zugesagt. Kamerad Heusler brachte den Antrag ew. 
den Kameraden Hörsing als Ehrenmitglied in das 
oberschlesische Reichsbanner aufzunehmen. Der Antrag wurde ein­
stimmig angenommen. Kamerad Hörsing nahm die Ehrenmitglied­
schaft auch an. .

Als zweiter Punkt der Tagesordnung wurde die Neuwa h l 
des Gan Vorstandes behandelt. Kamerad Hille gab bekannt, 
datz der alte Ganvorstand in seiner Gesamtheit die Aemter zur 
Verfügung stellt und zurücktritt. Kamerad Heusler brachte den 
Antrag ein, den alten Vorstand en bloc wiederzuwählen. 
wurde der alte Vorstand e i n st i m m i g w i e d e r g e w ä h l t bl» 
auf den technischen Leiter. Kamerad Gebhardt stellte den Antrag, 
den Eisenbahnervertrauensmann Kameraden Musiol in den 
Gauvorstand aufzunehmen. Auch diesem Vorschlag wurde ein­
stimmig zugestimmt. Es wurde schlietzlich noch beschlossen, datz der 
technische Leiter vom Gauvorstaud nach Vorschlägen der OrtS- 
vereine Hindenburg, Beuthen und Gleiwitz ernannt wird.

Unter Punkt Verschiedenes meldete sich niemand zum, Wort. 
Es wurde lediglich noch beschlossen, datz die nächste GaukonfereM 
in Oppeln stattfinden soll. Ilm 7 Uhr abends schlotz Kamerad 
Hille die ausgezeichnet verlaufene Konferenz.

Der oberschlesifche Gautag war für die Reichsbanner­
bewegung ein voller Erfolg. Der Bundesvorsitzende hat sich 
persönlich überzeugt, datz die oberschlesischeu Kameraden ans 
schwierigem und vorgeschobeüem Posten ihr Bestes hergeben, uni 
auch Oberschlesien zu einer demokratischen und republikanischen 
Provinz zu machen. Die oberschlesischeu Kameraden werden c«? 
dem Bundesvorstand nie vergessen, datz er mit grötzter Anteilnahme 
ihre schwierige Arbeit verfolgt. Die gefundene Anerkennung wnu 
für sie ein Ansporn sein zu noch grösserer Anstrengung, zu »uw 
gröherm Erfolg. Die oberschlesischeu Kameraden wollen ibrev 
grotzen Führers würdig werden. —


